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Film ist alles möglich: Zeitreisen

in Vergangenheit und Zukunft,
Ortswechsel in Sekundenbruchteilen,

Rückwärtslauf von Geschehnissen,
Darstellung von Katastrophen und
spektakulären Ereignissen, Auferwek-

kung von Toten, Erscheinungen von
Geistern und Verstorbenen, Ausflüge in

den Makro-und Mikrokosmos-alles ist
nur eine Frage von Tricks, Spezialeffek-
ten und Montage. Was immer in einem
abgedunkelten Raum auf einer
Leinwand abläuft - reproduziert durch das
Zusammenspiel von Licht und Bewegung

-, besitzt die Magie des «Wunder-

Wundertüte
baren». Das funktioniert sogar bei den

alltäglichsten und trivialsten Themen:
Die Vorführung von «La sortie des
usines» der Brüder Lumière faszinierte,
entzückte und erschreckte 1895 das
Publikum ebenso wie heute Steven
Spielbergs «The Lost World: Jurassic
Park». Das Kino ist in jeder Beziehung
eine reich gefüllte Wundertüte.

Falls erwünscht, können im Film

(fast) alle Naturgesetze ausser Kraft
gesetzt werden. Diese Fähigkeit, auch
das Unwahrscheinlichste und Unmöglichste

als Realität erscheinen zu

lassen, macht den Film zum idealen Medium,

Bedürfnisse nach Spektakel,
Traumwelten und Mythen zu befriedigen.

Weil das Imaginäre zur Natur des
Films gehört, gerät erjedoch in
Schwierigkeiten, wenn es um die Darstellung
des «wirklich Wunderbaren» und seiner
metaphysischen, religiösen oder
mythischen Aspekte geht, dessen Entstehung

und Wirkung nicht bloss das
Resultat von Tricks und special effects
sind. Dazu sind gestalterische Mittel
ganz anderer Art notwendig, wie sie
beispielsweise von Carl Theodor Drey-

er, Roberto Rosselini, Andrej Tarkows-
kij (aber auch von Alfred Hitchcock!)
entwickelt wurden.

Obwohl heute Action- und computeranimierte

Spektakelproduktionen, die
sich meist in ungeheuren
Materialschlachten erschöpfen, stark dominieren,

sind auch im Trivialfilm der neunziger

Jahre Themen der ganz anderen
Art zu entdecken. Die Titelbeiträge dieser

Nummer sind eine Spurensuche
nach Wundern und Wunderbarem, die
mehr sind als das Produkt einer
hochentwickelten Filmtechnik. Franz Ulrich
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